
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1868

18.10.1868 (No. 246)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag . L8. Oktober .

jl .
' 2LV. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 vierteljährlich 2 st. ; durch die Post im Grc-ßherzozthum, Briefträgergebühr eingeschlofsen , 4st . 6kr . u. 2fl . Zkr.Einrückung « gebühr : die gespaltene Petitzeile oder derm Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl- Friedrichs-Stratze Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1868 .

Amtlicher Theil .
Durch höchste Entschließung Seiner Königlichen Hoheit

»es Groß Herzogs vom 14 . d . M . wird dem Hauptmann
LeopoldBechtold im bayrischen 2. Infanterie-Regiment
Kronprinz das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 14. d. Mts . wird

Hauptmann Eugen Weizel , Zeugofftzier in Rastatt,
M sein unterthrnigstes Ansuchen wegen körperlicher Leiden
dl den Ruhestand versetzt , und

Gefreiter Karl von Beck im Festungs -Artillerie -Batail-
kn zum Portepeefähnrich befördert.

Nicht - Amtlicher Theil.
Telogranruie .

s- Dresden. 16 . Okt. Eine neue Polizeibekannt -
Lachung zeigt an , daß mit Eintritt der Dunkelheit Mili¬
ar durch die Straßen patrouilliren und gegen die Tumul-
wanten energisch einschreiten werde. Die Bekanntmachung
fordert zugleich die Familienhäupter , Arbeitgeber und Lehr-
herren auf , ihre Angehörigen, Dienstleute und Arbeiter zu
Hause zu behalten .

7 Wien, 17. Okt. Heute wurde der Reichstag eröff¬
net. Von Seiten der Regierung wurde mitgetheilt , daß die
Preßgesetznovellesanktionirt worden sei .

j- Prag,17 . Okt . Eine neue Bekanntmachung des
Llatthalters warnt vor Ausschreitungen und droht ernstes
Einschreiten an.

f- Bukarest , 16. Okt. In Gemäßheit des bereis früher
rou dm Kammern votirten neuen Armeegesetzes werden
demnächst 10,000 Mann einberufen werden.

fMadrid , 16 . Okt . (Ageuce Havas .) Die Anleihe
«rn 700 Mill. Realen wird untersehr annehmbarenBedingun¬
gen mit englischen Häusern negvziirt werden.

-f Saragossa , 16. Okt. (Agence Havas .) Serrano
und To pete hielten heute ihren Einzug in Saragossa , wel¬
cher ein wahrer Triumphzug war . Der Enthusiasmus des
Lölkes war außerordentlich , die liberalen Parteien fraternisir-
ten untereinander , patriotische Reden wurden gehalten und
wiederholt erscholl überall der Ruf : „Nieder mit den Bour¬
bonen ! Es lebe Prim, Serrano, Topete , Olozaga , Rivero !

"
fKonstantinopel, 16 . Okt. Das abgeschlossene Anlehen

ron 5 Millionen ist in fünf Jahren rückzahlbar , wird mit
13hz Proz . verzint , und ist durch die anatvlifchen Steuern
gesichert.

Washington , 16. Okt. Der Kongreß hat sich heute
«ersammelt , hat sich aber wegen ungenügender Anzahl bis
M 10. Nov . vertagt. — Der Neu -Aorker „Herald" ver¬
wert, mehrere Notabilitäten der demokratischen Partei wür¬
den wahrscheinlich die Kandidaturen von Seymour und8lair (als Präsidenten und Vizepräsidenten) zurückziehen ,Md vielmehr Chase als Präsidentschaftskandidatenaufstel-kn> Die demokratische Partei schreibt sich jetzt den Sieg bei
denWahlen in Indiana zu .

Deutschland.
Karlsruhe , 17 . Okt. Se. Königl . Hoheit der Groß¬

herzog empfing Freitag früh den Slaatsminister -Jolly zulängerem Bortrag . Nachmittags 3 Uhr 20 Minuten trafSe. Königl . Hoheit der Kronprinz von Preußen in Baden
ein , am Bahnhof empfangen von Ihren Königl . Hoheitendem Großherzog und der Großherzogin. Zu gleicher Zeittrafen ein : Se . Großh. Hoheit der Prinz und Ihre Kaiser!.
Hoheit die Prinzessin Wilhelm von Baden , welche von
Karlsruhe aus mit dem Kronprinzen fuhren.

Zu Ehren des Geburtsfestes Ihrer Kaiser!. Hoheit war
Familientafel bei Ihren Majestäten dem König und der
Königin von Preußen .

Samstag Nachmittag ist Ihre Königl . Hoheit die Kron¬
prinzessin von Preußen in Baden erwartet. Kronprinzund Kronprinzessin wohnen im Großh. Schloß .

Karlsruhe , 17. Okt. Wie wir vernehmen , wurde heute
Vormittag die revidirte Rheinschifffahrts- Akte von den Be¬
vollmächtigten der betheiligten Rheinufer-Staaten in Mann¬
heim unterzeichnet .

Hamburg, 15. Okt . Der neue österreichische Gesandte bei
den Hansestädten , Graf Thun , ist hier eingetroffen. Der¬
selbe überbrachte dem österreichischen Generalkonsul , Ritter
Westenholz , den Orden der Eisernen Krone 2 . Klasse.

Rendsburg , 15. Okt. Der Provinzial - Landtag
hat den Antrag Wiggers ' auf Oeffentlichkeit seiner Sitzungen
einstimmig angenommen.

^ Berlin , 16. Okt. Ein hiesiges Blatt behauptet neuer¬
dings wieder : das Staatsbudget für 1869 werde mit
einem bedeutenden Defizit abschließen . Sicherem Vernehmen
nach sind die Budgetberathungendes Staatsministeriumsnoch
nicht zu festen Ergebnissen gediehen . Somit erweisen sich alle
derartigen Behauptungen als leere Kombinationen. — Wie
bereits gemeldet , sollen die haunover '

schen Provinzial -
stande zu einer gutachtlichen Aeußerung über die Verwal¬
tungsorganisation der Provinz Hannover aufgefordert werden. .Das Staatsministerium hat in einer seiner letzten Sitzungen
diese Angelegenheit berathen . Dem Vernehmen nach werden
die Grundzüge des Organisationsplanes den Ständen mit
einer Denkschriftvorgelegt. Die .Absicht der Staatsregierung
ist es , in der Provinz Hannover an Stelle der jetzigen sechs
Landdrosteien drei Bezirksregierungen einzurichtcn , und zwarmit den Amtssitzen Hannover, Osnabrück und Lüneburg,lieber diesen Plan sollen schon vorweg mit landeskundigenBe¬
amten und andern Autoritäten der Provinz Benehmungen
erfolgt sein.

Während der hannoversche Provinzial -Landtag und der
hessischeKommunal-Landtag schon übereigeneLandesfonds
zu verfügen im Begriff stehen, sind aus dem RegierungsbezirkWiesbaden mehrere Anträge eingegangen , welche für die¬
sen Bezirk ebenfalls die Zuweisung eines besondern Fonds

. erstreben . Wie verlautet, dürften die Anträge Berücksichtigung
finden. Eine definitive Regelung der Sache kann aber erstunter Mitwirkung des allgemeinen Landtags stattfinden. —
Die neulich erwähnte Schatullenkasse des Königs Georg
existirt in ihrer früheren Einrichtung nicht mehr . Dagegen
erfolgen die früher aus derselben geleisteten Zahlungen im
Allgemeinen auch ferner , und zwar theils aus der preußischen

Staatskasse , theils aus dem sequestrirten Vermögen des Kö¬nigs Georg . — Der Geh . Oberregierungsrath Heise ,Vortragender Rath im Handelsministerium, übernimmt die
Leitung der Geschäfte für die Gesellschaft der Rechten -Oderuser-Bahn in der Stellung eines Generalbevollmächtigten. ZuNeiljahr scheidet er aus dem Staatsdienst , um sein neuesAmt anzutreten.

Oesterreichifche Monarchie.
j-f Wien , 15. Okt. Von Seiten einer zur Zeit maß¬gebenden Persönlichkeit in Madrid ist in Florenz wirk¬

lich die Frage angeregt worden , ob eventuell die Thron-
crhebung eines italienischen Prinzen dort werde genehm ge¬halten werden. Viktor Emanuel hat, wie man hört, eine
mehr als gewöhnlicheReserve für angezeigt erachtet und so¬fort die bestimmte Erklärung abgegeben , daß von der Be¬
werbung eines Mitgliedes seines Hauses um den vorläufignur faktisch erledigten Thron nicht die Rede sein könne, daßaber , wenn die Berufung durch die zuständigen Gewalteneinem seiner Prinzen die Krone würde zuwenden wollen, er
sich verpflichtet halte, seine deßfallsigen Entschlüsse nicht blos
nach dem speziellen Interesse Italiens zu bemessen, sondern
sich zuvor auch mit den europäischen Großmächten in 's Be¬
nehmen zu setzen.

-j-f Wien , 16. Okt. Eine der ersten Vorlagen an den mor¬
gen wieder zusammentretenden Reichs rath wird dasWehrgesetz sein , denn jede Verzögerung käme, da am 10.Dez . die ungarischen Reichstags-Mandate erlöschen und mit¬
hin alsdann auch die ungarische Delegation zunächst nichtmehr existirt, einer Vertagung der wichtigen Frage auf unbe¬
stimmte Zeit gleich . Um ihrerseits jeden Aufschub zu beseiti¬
gen , hat die Regierung sich die vom ungarischen Reichstag
beschlossenen Aenderungen des Gesetzes ungeeignet und wird
dasselbe ganz in der ungarischen Fassung an den diesseitigenReichsrath bringen.

Prag , 16. Okt. Nach den heutigen Morgenblättern sinddie gestern in der ganzen Stadt verbreiteten Gerüchte über
Exzesse in K v lin unbegründet. — Bei der Polizeidirektionwurde wieder die Bewilligung zur Abhaltung einer Volks¬
versammlung Lei Prag angesucht , jedoch init Hinweis aufden Ausnahmszustand verboten . — Ein Erlaß des F .M.L.Koller an den Bürgermeister ordnet an , den Sicherheits¬dienst bis zur definitiven Organisirung der Staatspolizei mit
Genauigkeit weiterzuführen.

Schweiz.
Bern , 16 . Okt. Der Zusatzartikel zur internationalenSanitätskonvention ist noch nicht unterzeichnet , da die

französischen Abgeordneten zum Genfer Kongreß neue In¬struktionen erhalten haben . Die Verhandlungenkönnen erstMontag wieder ausgenommen werden ; die übrigen Vertreter
sind hierüber sehr ungehalten.

Genf, 15 . Okt. (Bund .) In Folge der Verweigerung undder neuen Instruktionen des französischen Vertreters be¬
ginnt die Ko nferenz über die Verwundeten nächsten Mon¬
tag von neuem. Die übrigen Vertreter sind über diesen
Zwischenfall sehr ungehalten.

Frankreich.* Paris , 16. Okt. Das Dementi, welches der „ Constitu-
tionnel " der angeblichen Unterzeichnung eines Vertrages zwi-

nl. Nach Apamea.
(Fortsetzung aus Nr. 244 .)

Die Exekution ging auf dem großen Platze mitten in der Stadt,Mf dem Zocodovar, unter den Augen vieler tausend Zuschauer vor
ßch. Die angezündeten Reisigbündel fingen hell zu brennen an , das
römische Brevier wurde von dem Feuer verzehrt , während das toleda-
Etche, natürlich von außen etwas angebraten, in den lodernden Flam-Mn ziemlich unversehrt blieb. Zum größten Verdruß des BischofsMd des königlichen Paares mußte diese Entscheidung für giltig erklärt
^ den , der muzarabische Ritus wurde beibehalten , und noch heute

ein Theil der toledanischen Bevölkerung diesem Bekenntnisse an,aber , als Mißtrauen erweckendes Institut und vermuthlich auchM klein wenig staatsgefährlich(!) , außer der muzarabischen Kapelle" »e andere Kirche .
Abgespannt vom vielen Betrachten und halb erdrückt durch die mas-^ 4»fien Kunstgegenständeder Kapellen, den Reichthum des Chors an^ bischer Architektur , der Schatzkammern , in denen — in Lcht christ-

, Flachheit — ganze Ladungen von edlem Metall und Juwelen
^ Schaust sind, suchten wir Ruhe in dem Kreuzgang des Domes , inkMe»

unvergleichlich schönen hohen Bogenhallen , deren Wandungen
7^ Theil mit immensen Fresken bemalt sind . Leider ist einer der

Mnge gänzlich ruinirt , dagegen sind die drei übrigen noch gut
^

allm. Die Lichtseiten , gegen den Hof oder Garten zu , besitzen in
scnsterartigen Konstruktionen herrliche und elegant gezogene Zeich-

wie sie nur die Gothik in ihrer vollkommenstenReinheit auf-
^ Msien vermag ; sie sind das Schönste, was der Dom in diesem

besitzt .
" ne Menge von Kirchen oder verlassenen Klosterkapellen, znm

- st Wüher Synagogen oder Moscheen , zum Theil benützt oder unz . 7 " ---vougogm ooer unoiween, zum Theil> öwhen den aufmerksamen Beobachter wegen ihrer Bauart oder
ber

geschichtlich merkwürdigen Begebenheiten , welche sich an diese

oder jene Stätte knüpft, an , und er wendet sich mit kaum geringe»
rem Interesse zu profanen Ueberresten , wo ehedem derselbe Luxus, die
nämliche Pracht und Verschwendung gehaust hatten , wie in den eben
erwähnten Kirchen , zu den Palästen arabischer und christlicher Macht¬
haber. Ucbcr die einstige Stelle des ältesten gothischen Königsschlosses
hat man keine sicheren Spuren mehr , das spätere gothische war in der
Nähe des Thores von Cambron ; die nachherigen arabischen Königebauten ihre Alcazars an der südwestlichen Tajo -Seite, da wo jetzt noch
die Trümmer des von Karl V . errichteten , die Stadt und Gegend hoch
überragenden Palastes mit ihren imposanten Massen stehen . Von ihm
restirt nur noch die Hülle , die innern und äußern Mauern des un¬
geheuren Viereckes , das eine zweimalige Verwüstung erleben mußte,
durch die Portugiesen im spanischen Erbfolgckrieg und später unter dem
Einfall der Franzosen im Anfänge dieses Jahrhunderts, wo die Napo-
leonischm Truppen vor ihrem Abzug und vor der Räumung der Stadt
ungeheure Vorräthe von Lebensmitteln vor dem Schloßhofe aufgehäuftund verbrannt hatten, wodurch auch der verbrennlicheTheil des Alcazar
zu Grunde ging. Gedenken wir hiebei nicht länger einer unheilvollen
Zeit , wo die Napoleomsche Macht über viele Länder Europa 's mit ihrer
fürchterlichsten Zerstörungswuth herfiel , aber vergessen wir auch nicht,
daß sie dem scheußlichsten Institute, welches je auf Erden bestanden, der
Inquisition, die im verflossenen Jahrhundert in Spanien wieder von
neuem auszublühen begann und wodurch Tausende und abermals Tau¬
sende durch fanatische Maubenswülheriche unter dm grausamsten Qua¬
len um 's Leben kämm, für längere Zeit unschädlich gemacht hatte .*)

Die Formen des im monumentalen Styl erbauten Palastes lind
kräftig und durch die Altmeister Cavarrubia , Juan Herrera , Vergara

*) Freilich brachte es ein ehrsüchtiges und gewaltthätiges Pfaffen-
thum unter Ferdinand VII. auch in unserm Jahrhundert wieder zuStande , diese durch böses Menschenherz geschaffene und trügerisch
.Gottesgericht" genannte Institution bis zu einem gewissen Grade her-
zustellm.

und Villalpand» in passender Weise durchgesührt . Die Ecken bilden vier
erhabene Thürme, die dem ganzen Werke ein majcstälischeS Ansehen
geben . Als der gelungenste Theil möchte wohl der weite Hof mit sei¬ner Gallerte von 32 Bogenstellungen, welche durch korinthische und mit
dem deutschen Adler gezierte Säulen getragen werden , anzusehen sein .Einen äußerst wohllhuenden Eindruck in diesem Raume genießt der
Beschauer durch die große Masse der mächtig schweren Stcinklötze und
der rührigen Steinmetzen , welche die Wiederherstellung der ruinirten
Kaiserburg ins Werk setzen und , falls der spanischen Regierung nicht
allzubald Lust und Geld dazu ausgehen, nicht wenig zum Schmucke dervormals heroischen , jetzt kampfmüden Felsenbnrg beitragen wird.Ein wundervoller Nachmittag lockte ins Freie; wir machten dahereinen Spaziergang um dm Gürtel der Stadt , um die Reize der wun¬
derschönen Natur zu bewundern , die sich hier überall in ihrer vollen
Herrlichkeit offenbart . Am amnuthigstm prasentirt sich wohl die Ge¬
gend an der nordwestlichen Seite , wo unten im Thale der Tajo die
grünen Fluren der Vega, dieses weit ausgedehntenPlanums , mit küh¬lendem Trünke erquickt . Dort liegt auch etwa eine Viertelstunde vonder Stadt entfernt Spaniens größte Waffenschmiede , wo sämmtlicheblanke Kriegswerkzeuge, die von jeher in der ganzen schwertführendmWelt für die besten galten , für die Land - und Seearmec angesertigtwerdm . So reizend jedoch an jenem Nachmittag die Gegend zu schauen
gewesen , so erbarmungslos gingen Sonne und Staub mit uns beiden
Kreaturen um ; wir wateten auf der halb Fuß hoch mit gelbem feinemSand überzogenen Straße herum wie zwei lebendige , mit Brodmehlumwickelte und von der Hitze gebackene Fricandellm. In solchem bei¬
nahe eßbar gewordenen Zustande lenkten wir wieder der Stadt zu, übereine reiche Kollektion von Schutt - und Trümmerhaufen , welch« aus
verschiedenen Epochen und von mancherlei gewaltigen K»« strophen da-tiren, für derm perpetuelle Erhaltung ganz besonders Tvledo's Schuh¬macher im Interesse ihres Gewerbes stets sorgsam bemüht sein sollten .

(Fortsetzung folgt.)



scheu Frankreich und Holland ertheilt, lautet vollständig
wie folgt :

Wir haben bereit - eine von gewissen fremden Blättern gegebene Nach¬
richt dementirt , wonach zwischen Frankreich und Holland Verhandlun¬

gen bezüglich eines kommerziellen und militärischen Unionsvertrags er¬

öffnet worden wären . Ein wenig vssbreitetes Blatt , die „ Gazette de

Liege "
, kommt aus diesen Gegenstand zurück ; einer ihrer Korrespon¬

denten aus dem Haag , der ihr , wie sie sagt , volles Vertrauen cinslöße ,
behauptet , „ daß nicht allein der Zoll - und militärische Unionsvertrag ,
von dem man s» viel gesprochen hat , zwischen Frankreich und Holland
richtig abgeschlossen ist , sondern auch , daß Belgien es abgelehnt hat ,
in diese Union einzutreten . ' Die „Gaz . de Liege " fügt hinzu , sie

wisse von anderer Seite , daß dieser Vertrag am 18 . Sept . unterzeich¬
net worden ist . Es erscheint uns nicht nöthig , die Unrichtigkeit solcher
Nachrichten noch besonders hervorzuheben ; wir begnügen uns damit ,
das über diesen Gegenstand Gesagte aufrecht zu halten und das Publi¬
kum vor irrigen Behauptungen zu warnen .

* Paris , 16 . Okt. Die „France" schreibt :
Wir wissen durchaus nicht , was an allen den zirkulirenden Ge¬

rüchten : Ministerwechsel , Manifest an Europa , bevorstehende
Kriegs - oder Friedenserklärung , Einlenken in eine entschieden liberale

Politik oder Rückkehr zum Regime von 1852 , baldiges Erscheinen von

Scnsationsbrochuren rc . — Wahres sein mag . Was wir aber wissen ,
da « ist, daß eS Zeit wäre , den Ungewißheiten , zwischen denen die öf¬

fentliche Meinung hin und her schwankt , ein Ende zu machen , und

vor dem Lande und vor Europa die Politik des Kaiserreichs klar dar¬

zulegen . Eine entschieden liberale Politik im Innern und eine ent¬

schieden friedliche Politik nach außen würde den Erfindungen der

Neuigkeitsjäger und den Angriffen der feindlichen Parteien , die so ge¬
schickt alle Kriegs - und Reaktionsgerüchte auszubeulen wissen , allen

Kredit rauben . Die friedlichen Erklärungen vervielfältigen , ist nicht

ausreichend ; die krankhaft erregte öffentliche Meinung verlangt mehr .
Sie verlangt ein Friedensprvgramm , das klar ausspricht , unter

welchen Bedingungen die Einigkeit und die Entwaffnung der Groß¬

mächte möglich sind ; sie verlangt die ausdauernde Durchführung des

liberalen Programms vom 24 . Nov . 1860 und vom 19 . Jan . 1867 ,
damit die Revolution entwaffnet und die Reaktion zugleich für immer

entmuthigt werde .

Dieser Artikel scheint bestimmt zu sein, die öffentliche Mei¬
nung auf eine Kaiser! . Kundgebung im sben angedeuteten
Sinn vorzubereiteu.

DemselbenBlatt zufolge werden der Kaiser und die Kai¬
serin definitiv morgen früh um 9 Uhr Biarritz verlassen
und incognito mit einem direkten Zug nach St . Cloud reisen ,
wo sie gegen 6 Uhr Abends eintrcffen werden . Nächsten
Montag wird im Pallast von St . Cloud unter Vorsitz des
Kaisers eine Sitzung des Ministerraths abgehalten werden .

Der „ Liberte" zufolge steht die provisorische Regierung von
Madrid in Unterhandlung mit den Repräsentanten der aus¬
wärtigen Mächte, um sich von denselben anerkennen zu lassen .
— Die „ Patrie " meldet , daß gegen diejenigen Offiziere , die
die Plünderung der Stadt B ej ar verordneten , gerichtliche
Verfolgungen eingeleitet worden sind . — Demselben Blatt
zufolge ist Hr. Ribero von der Regierung aufzesordertwor¬
den , eine Liste derjenigen Demokraten vorzulegen, die fähig
wären, hohe öffentliche Aemter zu bekleiden.

Der „ Temps " meint, ' daß Angesichts der entschiedenen Er¬
klärung des Korrespondenten der „Opin . Nation .

"
, daß ein

geheimes Bündniß zwischen Holland und Frankreich abge¬
schlossen worden sei , ein bloßes Dementi des „ Constitu-
tionnel " nicht genüge, da diese Nachricht zu ernster Natur sei .
— Rente 69 .80 , Cred . mob. 278 .75 , ital . Anl . 52 .85 .

Spanien .
* Verschiedene Blätter theilen Auszüge aus einem bemer -

kenswerthen Schreiben mit , welches ein Spanier , Hr . Emilio
Castell ar , offenbar ein genauer Kenner der spanischen Zu¬
stände , schon vor längerer Zeit — in Voraussicht der kom¬
menden Dinge — an die „Nacion " von Lima gerichtet hat .
Wir entnehmen demselben folgende Sätze :

Man kann nicht ernstlich eine monarchische Lösung verschlagen ,
wenn man nicht einen Monarchen zur Hand hat . Die Monarchie ist
eine persönliche Institution ; ehe man sic öekretirt , muß nian also eine

Person zur Hand haben . Eine solche Person wird man sicher nicht
unter einfachen Bürgern finden , wie Washington , Lincoln , Bolivar

waren , deren sich die Republiken bemächtigen , um Präsidenten daraus

zu machen . Man muß nothwendig einen Mann von Geblüt haben ,
der , um zu leben , eines Budgets von 50 oder 60 Millionen bedarf . . . .
Der neue Monarch muß also entweder eine so berühmte Persönlichkeit
sein wie Napoleon , oder er muß ein Prinz aus einer verbannten

Familie sein , so geschickt wie Louis Philippe , oder aber das Produkt
einer politischen Kombrnation , wie die , welche einen Protestanten auf
den belgischen Thron und einen österreichischen Erzherzog auf den von

Mexiko gesetzt hat . . . . Keine dieser Lösungen ist gegenwärtig in

Spanien möglich . Kein Bürger kann darnach streben , König zu wer¬
den. Espartero hätte es gekonnt , wenn er die Lorbeern von Licchiana
und den Palmzweig von Vergara noch frisch in Händen trüge ; aber

er ist zu alt für unser Geschlecht. Kein Mitglied der Königlichen
Familie kann die Königin ersetzen , wie Philipp von Orleans seinen
Oheim Karl X . ersetzte, oder Wilhelm von Oranien seinen Schwieger¬
vater Jakob II . Der Jnfant Don Enrique hätte Aussichten für sich

gehabt , als er auf dem Gipfel seiner Popularität war ; er ist unmög¬
lich geworden , seit er seine Gegenerklärung unterzeichnet hat . Von
dem Herzog von Montpenfier wollen wir gar nicht sprechen . . . seine
Regierung würde so unpopulär sein , wie seine Heirath . In seinem
Pallast zu Sevilla ist er der Bewegung unserer Ideen fremd geblieben ;
er ist über unsere Politik so unwissend , wie ein Einwohner eines an¬
dern Planeten . . . er ist geizig und hat all sein Talent darauf ver¬
wandt , um Grundstücke billig zu kaufen und seine Apfelsinen theu -r

zu verkaufen - . . . Spanien wird sich nicht mit den abgelegten Klei¬

dern von Frankreich anziehen . Die einzigen Rechte seiner Gemahlin

bestehen in ihrer Geburt ; sie ist die Tochter von Ferdinand VH ., und

wir haben doch genug gelitten unter den dreißig Jahren der Herrschaft
von Ferdinand VII . , acht Jahren Regentschaft von Marie Christine
und fünfundzwanzig Jahren der Regierung Jsabella

's II . . . . Es

gibt also gar keine Kombination für Spanien , es kann keine Monar¬

chie mehr geben . . . . Was soll man von der Dynastie von Portugal
sage» ? Man hat sie einen Augenblick für fähig gehalten , das Bei¬
spiel Viktor Emanuel ' s nachzuahmen und aus Portugal das Piemont
der Iberischen Halbinsel zu machen . Eine ganze Reihe von Enttäu¬

schungen hat diese Lösung unmöglich gemacht . . . . Die Revolution ,
die sich in Spanien bereitet , hat großen Widerwillen gegen monarchi¬

sche Annexionen , Dank den traurigen Resultatm , die wir in Italien

sehen und den Gewaltthätigkeiten von Preußen . Es kommt uns nicht

darauf an , uns ein großes Gebiet zu geben , es handelt sich für uns

darum , ein durch die Freiheit großes Vaterland zu schaffen . Die

Schweiz ist die kleinste Nation , sie ist die freieste . Aber die Annexion

ist überdies unmöglich , sie ist selbst in Portugal sehr unpopulär . Die

Portugiesen wissen , daß sie nichts zu gewinnen hätten , wenn sie ein

großes militärisches Reich bildeten . . . . Kurz , wir können nur mit

Portugal unter der Bedingung verbunden werden , daß wir die weiteste

Form einer föderativen Republik annehmm . Diese Form
ist die, welche unserm Lande wesentlich zusagt ; die unitarischen Repu¬
bliken sind Diktaturen ausgcsetzt . Die Zentralgewalt hat eine über¬

mäßige Kraft , welche sie der Monarchie zu ähnlich macht . Unsere Ge¬

schichte ist die eines föderativen Landes .

Espartero hat folgendes Schreiben an Serrano ge¬
richtet :

Logrono , 11 . Oktober .
Mein werther Freund , ich sage Ihnen und allen Ihren Kollegen im

Ministerium meinen lebhaftesten Dank für die Achtung und Zuneigung ,
die Sie mir in Ihrem gestrigen Schreiben kundgaben . Jedermann
weiß , was mein einzigstes Verlangen ist. Jedermann kennt , und ich
brauche Ihn also nicht zu wiederholen , im voraus meinen Entschluß in

Betreff der Regierung , welche unter Ihrer Präsidentschaft gegründet
worden ist . Diese Regierung wird , wie ich nicht zweifle , nicht blos
von meinen Freunden , sondern von allen Denjenigen unterstützt wer¬
den , welche das Prinzip der Volkssouveränetät in allen Kundgebungen
obsiegen zu sehen wünschen , dieses Symbols der ruhmvollen Erhebung ,
die in Cadiz ihren Anfang nahm , und die bei den kritischen Umstän¬
den , unter welchen das Land sich befindet , zu wahren Niemand mehr
Interesse haben kann , als die Urheber selber . Empfangen Sie , wie
alle Ihre Kollegen , den Ausdruck meiner aufrichtigen Zuneigung und

rechnen Sie auf dieselbe , indem sie Ihnen gewidmet ist . Ihr ergebener
Diener Baldomero Espartero .

Der Kabinetschef Prim ' s hat folgendes Schreiben an die
Pariser „ Presse" gerichtet :

Mein Herr ! Die „ Presse " vom 10 . Oktober hat einen Artikel ge¬
bracht , in welchem der General Prim derart in den Vordergrund ge¬
schoben worden ist , daß er dessen Anzüglichkeiten nicht hingehen lassen
kann . Es ist nicht das erste Mal , daß Ihr Blatt , von dem Recht der

Erkundigungen Gebrauch machend , sich zum Echo solcher unwahr¬
scheinlichen Geschichten hergibt . Aber diesmal streift es an Verleum¬

dung . Im Einklang mit seinen Prinzipien wegen der Preßfreiheit
muß der General solchen Behauptungen entgegentretcn . Der Gras
v. Reus hat zu viel Gefühl seiner Würde und der Achtung , welche
man dem Staatsoberhaupt schuldig ist , um sich den Schritt zu er¬
lauben , den Sie ihm zuschreibeu . Der General Prim hat sich nicht
nach Fontainebleau begeben und hat in Folge dessen die Demüthigung ,
von Sr . Maj . dem Kaiser nicht empfangen worden zu sein , nicht er¬
duldet . Was die von Preußen so zu sagen dargeliehenen 600,000 Thlr .
betrifft , so ist diese Thatsache schon öfter widerlegt worden , aber der
General ergreift diese Gelegenheit , um laut zu erklären , daß Spanien
sich mit eigenen Mitteln , und mit dem Blut seiner Kinoer befreit hat .
Wollen Sie dieses Schreiben in Ihr Blatt aufnehmen rc! Der

Oberst : Manuel Pavia .

Die „ Madr . Ztg .
" vom 13 . Okt. bringt folgendes, schon

früher signalifirte Dekret über die Aufhebung der reli¬
giösen Genossenschaften :

Die oberste Regierungs -Junta von Madrid , in Erwägung , daß die

Bildung von religiösen Genossenschaften und Gesellschaften , welche
durch die früheren Regierungen dckretirt oder zugelassen worden sind ,
den Zweck haben , in Spanien Institutionen zu errichten , die der Frei¬
heit zuwider sind ; in Erwägung , daß diese religiösen Genossenschaften
einen wesentlichen und hauptsächlichen Bestandtheil bildeten von dem
drückenden und schimpflichen Regierungssystem , welches die Nation so
glorreich umgestoßen hat ; in Erwägung , daß es nöthig und dringlich
ist , um die begonnene Revoluiion zu befestigen und zur Einführung
der neuen Institutionen diese Genossenschaften und Gesellschaften so¬
fort abzuschaffen , schlägt die provisorische Regierung vor , als dring¬
liche Maßregel für die öffentliche Wohlfahrt 1 ) die Aufhebung aller
der religiösen Genossenschaften und Gesellschaften , welche durch die vori¬

gen Regierungen seit 1835 geschaffen oder hergestellt worden sind ;
2 ) die Freiheit des Austretens au » allen den Genossenschaften , welche
nicht von der vorgenannten Maßregel betroffen werden ; 3) die Ab¬

schaffung aller den religiösen Genossenschaften gewährten Privilegien . —

Unterz . : JoaquimAguirre , Präsident u . s. w .

* Madrid , 14 . Okt. Man schreibt der „ Corresp . Havas "
u. A . :

Die Frage nach der zukünftigen Regierung bleibt immer

noch im Dunkeln ; es ist, als ob ein Uebereiakommen bestände , sie nicht
zu lösen , sie gar nicht auszuwerfen . Befragen Sie hier , wen sie wol¬
len , alle Welt antwortet Ihnen : „Ich weiß es nicht " . . . Aber haben
Sie nicht eine Idee , einen Kandidaten ? „ Wahrhaftig nein !" Wie ich
Ihnen gesagt habe , nur die Republikaner haben sich ausgesprochen ,
aber sie haben eS mit Indolenz gethan , ohne Enthusiasmus , wie Leute ,
die weder die Hoffnung noch recht den Wunsch hätten , durchzudringen .
Ihre Kundgebung am letzten Sonntag hat durchaus kein Echo im

Publikum gefunden und Hr . Orense , Marquis v. Albakda , spricht
davon , Madrid zu verlassen , und sich , ich weiß nicht wo, auszuruhen .
Wenn der Chef der republikanischen Partei die Propaganda so auf¬
saßt , so mögen Sie schließen , was vom einfachen Soldaten zu erwarten
ist . Es würde für die Anhänger der Republik sehr nachtheilig sein ,
wenn die royalistische Partei besser für den Kampf organisirt wäre ;
allein sie hat keine Fahne , das heißt keinen Kandidaten , und geht
auf ' s Gerathewohl vorwärts , ohne nur zu wissen , wo und wann sie
Das finden wird , was ihr fehlt . Der General Prim , in seinem Brief
an den „ Gaulois "

, spricht davon , eine konstitutionelle Monarchie zu
errichten ; allein er sagt nicht , mit wem an der Spitze . Alle seine
Kollegen und fast alle Mitglieder der Junta denken wie er , wissen
und sagen aber darüber auch nicht mehr als er. ES scheint mir in¬
dessen schwierig , eine Monarchie ohne Monarchen zu gründen , und ich
sehe diesen künftigen Monarchen nicht . Will man Spanien eine Ueber -
raschung aufsparen ? Hat man einen Kandidaten in Reserve , mit dem
man nur im rechten Augenblick zur entscheidenden Stunde heraus -
treten will ? Ich weiß es nicht , aber ich glaube nicht daran . Welchen
Vortheil könnte man davon haben , das Schweigen zu bewahren ? Es
scheint im Gegentheil , daß , wenn man die Regierung in Hän¬
den hat und sich des Einflusses bedienen kann , dm sie verleiht .

man alles Interesse hätte , schon jetzt den Kandidaten zu bezeichn
den man den Cortes vorstellen will . Aber nein , man hat keinen K
didaten . Die erste schlimme Folge dieser Lage ist, daß die Regiert
verhindert wird , das Datum der Wahlen festzusetzen. Man hatte
gesagt , daß sie in der zweiten Hälfte des November startfinden
man weiß jetzt, daß sie nicht vor dem Dezember vorgenommen werk

" '
und fürchtet ihre Vertagung bis zum nächsten Jahr . Unterdeß
neuert man die Verwaltung von Kopf bis zu Fuß ; die „Madr
ist alle Morgen mit Absetzung « - und Ernennungsdekreten anaei "̂
Ich höre sagen , daß Hr . Rio « Rosas für die Londoner Botschaft ^
Hr . Patricio de la EScosura für die in Wien bezeichnet wird .
Marquis Novaliches geht es fortwährend besser.

^

In Santander herrscht eine gewisse Aufregung, diedur«.
Zwistigkeiten mit der dortigenJunta entstanden sein soll
neral Prim , von der Lage der Dinge in Kenntniß gesetzt ^
durch folgendes charakteristische Telegramm geantwortet:

' ^

Halten Sie , unter Ihrer persönlichen Verantwortung , die Ordnu »
aufrecht , und wenn Sie , um dies zu thun , Land - oder Seeiriq ^
bedürfen , so wird man sie Ihnen senden . Wenn es nöthig ist,
sen Sie die Junta auf und ernennen eine andere , oder auch ein AyM
tamiento ( Munizixalrath ) , wieesJhnengefällt .

* Madrid , 15 . Okt. Der Admiral Meudez NuIIer ist
zum Generalleutnant der Marine ernannt worden . Dq^
Kommando des Geschwaders im Stillen Ozean ist dem Bitz
gadier L ab o, dem Höchftkommandirenden nach Nnnez , über
tragen. Man bereitet eine Kundgebung zu Gunsten Olo -
zaga ' s vor, welcher übermorgen hier ankommen wird . Man
versichert , daß Hr . SantoS -Alva rez zum spanischen Mini¬
ster in Portugal ernannt werden soll. Die Preise der
Lebensmittel , und namentlich der Weine und Oele sj,q>
im Fallen begriffen.

* Madrid , 16 . Okt. Der Präsident des höchsten Gerichts¬
hofs hat seine Entlassung e.ingereicht . An seine Stelle ist der
ehemalige Justizminister Äguirro gesetzt worden , tzch
Dekret des Justizministers verordnet, daß jede willkürliche
Verhaftung oder jede Wohnungsverletzung den
Gerichten unterbreitet werde . Ein anderes Dekret amiullin
dasjenige vom 25 . Juli d . I . , welches die religiösen Ge¬
meinschaften befugte, den Gesetzen zuwider Güter zu er¬
werben und zu besitzen , und setzt das Gesetz vom Juli 183?
wieder in Kraft , welches dieses Recht individuell klaustrirten
Frauen zuerkennt . Ein weiteres Dekret ertheilt Denjenigen
Amnestie , welche wegen Zolldefraudation und wegen Preß-
vergehen verurtheilt worden sind.

* Madrid , 16 . Okt . Die Junta hat mit Akkamationbe¬
schlossen , der Regierung vorzuschlagen , daß die Kolonien
in den Cortes durch 4 Abgeordnete vertreten seien . Der Junta
wurde eine Motion vorgelegt , welche zu erklären beantrag!,
daß alle von Sklaven - Müttern gebornen Kinder yra
vergangenen 17 . Septbr . an frei sind . Die Gesandten Spa¬
niens in Konstantinopel , Paris , London , Wien und Berlin
sind abberufen worden.

Dänemark .
Kopenhagen , 15 . Okt. In dem bereits telegraphisch er¬

wähnten Entwurf zu einer Adresse des Re ichstages au
den König heißt es auch , cs sei Pflicht der Gegenwart, einen
kräftigen sinanziellen Zustand herzustellen . Das Volk
dürfe vor keinem Opfer zu diesem Zweck zurückweichen. 7cr
Reichstag sei überzeugt, daß alle jetzigen Opfer dem Volk zu¬
künftig Nutzen bringen würden , und das Volk sehe muthiz
der Zukunft entgegen.

Rußland und Polen
St . Petersburg , 15 . Okt. Der Patriarch von Odessa

hat bei der Pforte und den Großmächten gegen den anges«
genen Verkauf der Kl ostergüt er in Rumänien Protest
eingelegt. — Die russische Regierung hat Hrn. Poliakoff die
Konzession zum Bau einer Bahn von Charkow nachdem
Asow 'scheu Meere entgiltig ertheilt.

Großbritannien
London, 15 . Okt. Die englische Negierung hat dem Gou¬

verneur von Helgoland die nöthigen Vollmachten erthettt ,
den schon seit mehreren Jahren untauglich gewordenen Kabel
zwischen Helgoland und Cuxhafen wieder in Stand setzen zu
lassen . Die bezüglichen Arbeiten sollen schon im nächsten
Frühjahr vor dem Anfang der Helgoländer Saison begonnen
werden .

London , 16 . Okt. Die „ Daily News " melden , daß die

Wahlen wahrscheinlich am 11 . Nov . ausgeschrieben würden
und die Wahlen in den Städten und Flecken am 15 . und 1v.
und die auf dem Land am 18 . bis 20 . Nov . stattftnden. 7" Du

„ Times "
theilen mit , daß große Tauschgeschäsje a

5prozent . italienischer Rente gegen die neuen italienischen

Tabaksanleihe -Obligationen vielseitig fortgesetzt werden M

fügt hinzu , daß sich überhaupt für alle italienischen Papiere e»

günstigere Stimmung zeige . — Dasselbe Blatt melde! , 0 ?

die Verlängerung derCzernowitsch - Bahn bis JaM
der gestern zu Wien stattgefundenen Generalversauimiu s
der Aktionäre djeser Bahn beschlossen worden sei. ^

Baden .
Karlsruhe , 17 . Okt . Se . Königl . Hoheit der Großhi ^

haben unterm 20 . Mai d. I . auf die Höchstihrem
liegende katholische Pfarrei Horben , Dekanats Breisach , den Mm .

Wilhelm Weber in Todtnauberg , und unterm 9. Juli d .

die Höchstihrem Patronat unterliegende katholische Pfarrei
Dekanats Freiburg , den Pfarrer Leopold Hoppensack in 2xr

^
gnädigst zu ernennen geruht ; der erste ist am 3 . und der

15 . Sept . d . I . kirchlich eingesetzt worden . Se Königl . H

Großherzog haben Sich unter dem 17 . Sept . d . I -

gen gesunden , den evangelischen Pfarrer Ludwig Müller m

gen auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen leidender Ges»
^

den Ruhestand zu versetzen, den von der evangelischen Gemein c

aus den drei aufgetretenen Bewerbern gewählten und

Psarrverweser Karl A hl e s in Holzen zum Pfarrer daseldsi >
^

nennen , und deu von der evangelischen Gemeinde Reicharlshum
^ .̂ ,

den drei ihr bezeichnet«» Bewerbern gewählten und präsentirlen



« olz in Ettlingen zum Pfarrer m ReichartShausen zu er -

» arlsruhe , 17 . Ort . Die Zahl der Therlnehmer an den

sammlungeu des Deutschen Handelstages soll 260 be-

Fgr die Versammlungen ist der Konzertsaal des Kömgl .

2 ^ spielhauseS in Berlin nunmehr bestimmt worden . Von Seilen

diesigen Handelskammer wurde deren Vorstand , Hr . Bankier H a a S
^

delegirt . dem auch die Vertretung der Handelskammer Offen -
/ ^ ertragen wurde . Die Handelskammern in Lahr und Heidel -

haben Hrn . Landtags -Abgeordneten Morst ad dahier mir ihrer
beauftragt .

^ Mannheim , 16 . Okt . Zu dem gestern begonnenen General -

^ tee der Rheinischen Kunstvereine sind Hr . Galleriedirektor

M^ tler und Rentner Rempel , Mitglied des Hofthcater-Komi-
» von Leiten des hiesigen Kunstvereins abgeordnet worden . — Die

^ /Aufführung von Moliöres . Misanthrop ' in der Bearbeitung
- Dr . Werther ist in glänzender und von reichem Beifall beglei -

^ Durchführung de» in Inhalt und Form gleich schwierigen Stückes

^ sich gegangen .

rreib urg , 15 Okt . ( Sch . M . ) Der Herbst ist bei uns im

Lreiigau und weitem Oberland am 12 . Okt . beendet worden ; die

HMtität ist bedeutend größer ausgefallen als im Jahr 1865 . Die

Hialit - l kommt im Allgemeinen diesem gleich , daher ein vollkommen

-«medenstellender Rebenertrag ; der Preis des Weines und Mostes ist
^ sehnlich niedriger als der von 1865, weil die Quantität so gut aus-
» fallen ist ; mit diesem Wein ist die Spekulation auf ' s Lager sehr
Mrsehlenswerth . weil er sehr billig und sehr gut ist ; im Jahr 1865

Me die Ohm 36 — 37 fl. , vom jetztigen 25 — 26 fl . Jene Gemein¬

de», welche zu früh herbsteten , nämlich vor den Regentagen , erhielten

sine» geringem Wein und auch weniger , was wohl für die Zukunft

si»e Lehre sein wird . Im Oberland , 2 — 3 Stunden oberhalb Freiburg ,
treten 6 Gemeinden zusammen im Beschluß , spät und zugleich zu herb -

ßoi , waS ein sehr gutes Zeichen von Verstand und Gemeinsinn ist,
imd was Nachahmung verdient .

Freiburg , 16 . Okt . (Frbgr . Ztg .) Heute , Freitag den 16 . d . M . ,
smdet zu Jhringen , A. Breisach , im Gasthaus „ zum Engel " eine

Arsammlung von Vertretern der Städte Freiburg und Breisach und
d« Orte des Kaiserstuhles , welche die Eisenbahn Freiburg -

Lreisach berühren wird, statt. Gegenstand der Verhandlung wird
Zugsrichtung und Geländeabtretung sein .

HDonaueschingen , 16 . Okt . Wer kennt nicht das Pso h-

rener Ried , durch welches die Donau in Zikzak -Windungen lang¬
sam dahinschleicht, die Brutanstalt zahlloser wilder Enten , welche schon
die Aufmerksamkeit Karl des Dicken auf sich gezogen , dessen Jagdschloß
sitzt noch in Psohren gezeigt wird ? Die Entwässerung dieses Rieds
dildei schon lange den Gegenstand vielfacher Erörterungen der Behör¬
den und denkender Köpfe , denn es würde die Ausführung dieses großen
Lulturuntemehmens nicht blos den Wiesenbesitzern im Ried , sondern
der ganzen Baar einen namhaften Nutzen bringen ; es würde dadurch
wahrscheinlich zugleich eine Verbesserung des Klima ' s in der ganzen Um -

gibung bewirkt werden , die aus dem Ried auftauchenden Nebel wür¬
den sich mindern , und mit der Feuchtigkeit würden auch die Nerven -
ßeber in der unmittelbar an das Ried anstoßenden Ortschaften schwin¬
den, die fatalen Spätfröste würden sich mildern , und die Fruchtbarkeit
du Baar sich bedeutend erhöhen . In Berücksichtigung dieser großen
Lmheilc hat die fürstl . Standesherrschaft zur Ausführung der Ent¬
wässerung einen Zuschuß von 20,000 fl . zugesichert ; man erwartet
auch eine Gabe von Seiten der Großh . Eisenbahn -Verwaltung , und

-wmn die betheiligten Gemeinden etwas mehr aus der Verschlossenheit
hiraustteten möchten , so könnte der Ueberschlag zur Korrektion des
Lonauslußbettes , der jetzt auf 60,000 fl . gemindert worden , — in
Kürze vollständige Deckung erhalten . Das Großh . Handelsministerium
hat übrigens nunmehr die Leitung dieser wichtigen Unternehmung in
Händen genommen .

Von den älteren F . Fürstenbergischen Beamten wurde gestern Hr .
Hosrath Brumme ! zu Grabe getragen . — Die Kontrolver -
sammlungen der Landwehr werden gegenwärtig dahier abgehalten .

Konstanz , 16 . Okt . Der Gemeinderath und engere Ausschuß
wn Konstanz sind in gestriger Sitzung den Anträgen des Ortsschul -
ralhs hinsichtlich der Organisation der gemischten Schule nach
längerer, eingehender Debatte einstimmig bcigetreten . Sämmtliche
Mkglieder der beiden Kollegien haben noch in der gleichen Sitzung
« s ihre Allmendnutzungrn verzichtet , um in dieser wichtigen
Hage mit gutem Beispiel voranzugehen . Hoffen wir , daß dieses
Vorgehen Verständniß und Nachahmung sinke .

Das gestrige Konzert der Regimentsmusik im Lheatersaal in
Konstanz, welches zu Gunsten der Wasserbeschädigten gegeben
Kurde , war außerordentlich stark besucht . Dasselbe ertrug nahezu
rvo fl.

Vermischte Nachrichten .
^

Freiburg , 16 . Okt . Die kunstwissenschaftlichen Ver¬

klungen , welche Gustav Gerstel , als Lyriker und Publizist v »r -
cheühast bekannt , am vergangenen Mittwoch in der Aula begonnen

werden nicht verfehlen , auf die gebildeteren Klassen der hiesigen
mnwohnerschafl in anregender Weise einzuwirken . Die erste Vorlesung
kuffaßie ein sehr reichhaltiges Programm .

^ A. Frhr . v. Babo , Direktor der Obst - und Weinbauschule in
wsterneuburg , gibt von Neujahr 1869 ab, unter der Redaktion von
s' 2>- Zuchristrn , eine spezielle Zeitschrift für Weinbau und Keller -

"Mlhschaft unter dem Titel „Die Weinlaube " heraus .
Stuttgart , 16 . Okt . ( Sch . M .) Gestern wurden un

^ Vorsitz von R .-K . Kielmeycr die Wochenversammlungen der bei
Heil Partei wieder ausgenommen . Nachdem von einem Mitgl

^ politische Rundschau gegeben , verbreitete sich R .- K . Holder ,^bsend an die letzten heftigen Wahlkämpfe , eingehend über die A
kil , welche jetzt der deutschen Partei gestellt seien , und forderte

Lasier Vereinsthätigkeit auf . Wie vor zwei Jahren ist auch'Hen Winter die Anordnung getroffen , daß abwechselnd je am zwei
uncrstzg Vorträge über gemeinnützige Gegenstände , über städti

kge egenheiten u . s. w . gehalten werden sollen , zu welchen auch Ni
Sieder eingeladen sind . Die Versammlungen werden künftig

iwdeii
" Ikrnietheten Saal der Arbeiterhalle am Wilhelmsplatz st

^
desth , ig , okt . Die Konferenz der französisch -süddeutschen Ei -

^ chnverwaltungen beschloß in ihrer gestrigen Sitzung ei^c erhebliche
mgung bes Frachttarifs für Cerealien via Pesth , Wien und

Erhöhung der Lieferungsfrist für Bier von Wien nach
aus 6 Tage .

— Bis von Sizilien herauf ertönen die Ueberschwem -
mungSklagen . Auch von den Abhängen des fernen Aetna , wie
von den Alpen und Apenninen , stürzten die in rasender Eile über
alle Begriffe angeschwollenen Gewässer herab dem Meere zu und rissen
wie in Mittel - und Oberitalien Alles mit sich fort , was ihnen im
Weg stand . Die Eisenbahn zwischen Messina und Catania ist an
mehreren Stellen zerstört und der Dienst unterbrochen . Nach den
neuesten Berichten sind die Wasser in Aberitalien gefallen .

Karlsruhe , 17 . Okt . ( Großh . Hoftheater .) Nachdem sich
der mißliche Personalbestand unserer Oper durch das plötzliche Ausschei¬
den einer Sängerin noch gesteigert , scheint jetzt das Nöthigste zur Re¬
organisation geschehen zu sollen . Man hat zu dem Behuf ein Frln .
König vom Theater in Pesth zu einem Gastspiel berufen . Für wel¬
ches Fach — denn außer dem Fach der Koloratursängerin und dem
der Altistin wäre eine Reform durchweg mehr oder minder dringend
nöthig — ist au « den bis jetzt gewählten Rollen : Senta im „ Fliegen¬
den Holländer

" und Selika in der „ Afrikanerin "
, wozu dem Verneh¬

men nach noch Anna in der „ Weißen Dame " kommen soll , nicht recht
ersichtlich. Wir hörten Frln . König gestern in der „ Afrikanerin " und
können uns natürlich auf diese eine Rolle hin kein endgiltigeS Urtheil
über sie anmaßen wollen ; nur Einiges wollen wir erwähnen , was
uns gerade hier ausgefallen ist. Frln . König bekundete unverkennbar
ein gewisses dramatisches Talent und eine nicht gewöhnliche Bühnen¬
vertrautheit ; ihre Darstellung entsprach im Ganzen der Aufgabe und
entbehrte selbst nicht mancher feineren Züge im Einzelnen ; auch von
dem Gesang gilt Aehvliches . Ueberhaupt merkte man der Gastsängerin
an , daß sic kein Neuling aus der Bühne ist. Möglich , daß sie schon
wuchtigere Kämpfe auf derselben mitgemacht hat , als für sie gut
war . Gerade das eine Register ihrer an sich nicht großen Stimme
nämlich , welches im Grund allein ausgab , das höhere , entbehrte
allzu sehr der Konsistenz : es vibrirte beständig , wie es bei Stimmen
der Fall zu sein pflegt , die längere Zeit übermäßig angestrengt wor¬
den sind . Mittellage und Tiefe haben ganz verschiedene Stimm¬
farben ; zudem ist erstere so schwach, daß sie schon durch eine einfache
Begleitung ziemlich gedeckt erscheint ; die Tiefe klingt etwas hohl .
Die Aussprache hat zwar nicht die Untugenden , an der die meisten
aus Oesterreich kommenden Sänger laboriren , dagegen leidet sie an
dem Gebrechen , daß man fast kein Wort versteht . Die Haupt¬
leistung siel in den 2 . und 1. Akt ; hier wie dort war Manches
in der Auffassung und Wiedergabe unstreitig recht anerkennens -
werth , aber die Wirkung war zum Theil wieder durch gewisse
Schattenseiten beeinträchtigt : z. B . durch Forciren der Stimme in
dem Unisono -Satz des großen Duetts des 1 . Aktes . Der 5 . Akt,
der Selika ganz angehört , fiel merkwürdig ab . Das Publikum spru¬
dele in einzelnen Szenen Beifall und rief den Gast mit Hrn . Bran¬
des nach dem 4. Akt . Die Leistungen der übrigen Mitwirkenden find
bei früheren Aufführungen besprochen worden , worauf wir zurück¬
weisen . Man freute sich allgemein der wiedergewonnencn vollen Lei¬
stungsfähigkeit der HH . Hauser und Brandes nach überstandener
Erkrankung .

Karlsruhe , 13 . Okt . ( Strafkammer .) Am 4 . Aug . d. I .,
Abends zwischen 9— 10 Uhr , riß Jemand die nicht eingehängten Lä¬
den der im untern Stock befindlichen Einschenke des hiesigen Karpfen -

wirthshauses auf , und entwendete eine zunächst bei dem Fenster stehende
blecherne Kasse mit ungefähr 160 fl . Der Dieb hatte den Augenblick
abgepaßt , wo sich der Wirth aus der Einschenke entfernt hatte und

' die
Kellnerin in dem anstoßenden Gastzimmer beschäftigt war . Es gelang
erst am 18 . Sept . den Thäter zu entdecken ; es wurde nämlich der hier
arbeitende , 16jährige Schlofferlehrling Georg Kleinbub von Dur¬
mersheim wegen Diebstahls einer seinem Nebengesellen gehörigen Uhr
verhaftet ; man fand in seinem Koffer ungefähr 50 fl. Geld , darunter
von denselben Sorten , wie die im Karpfen entwendeten , namentlich
einen falschen Groschen , bezüglich dessen durch zwei Zeugen nachgewie¬
sen wurde , daH er sich in der blechernen Kasse befand . Der Ange¬
klagte , ein gewandter Bursche , bereits im 14 . Jahr wegen eines ganz
gleichen Diebstahls bestraft , erzählte eine fabelhafte Geschichte von einem
Unbekannten , welcher ihm das Geld zur Aufbewahrung übergeben
habe ; er läugnete auch einen weiteren Diebstahl , zum Nachtheil des
Seifensieders Kiefer hier , ungeachtet die gestohlene Seife bei ihm ge¬
funden wurde . Der Gerichtshof erkannte auf zehn Monate Kreisge -

fängniß .
Karl Lahr , Maurergesell von Mühlburg , hat aus den Neubauten

des Hofuhrenmachers Reinholdt und Bierbrauer Prinz hier Gasröhren
losgerissen und verkauft ; er wurde wegen dieses Diebstahls mit 10
Wochen KreiSgefängniß bestraft .

Entwurf von Zusatzartikeln zu der Konvention vom
22 . August 1864 .

I . Die militärischen Hospitalschiffe , welche die Kranken
oder Verwundeten der Seemächte , die sie begleiten , an Bord haben ,
sollen durch Neutralität gedeckt sein. Die Neutralität wird aufhören ,
sobald sie eine größere Militärmacht haben , als nöthig ist für die Be¬
dürfnisse der innern Polizei , oder wenn sie Kriegsmunition führen
oder Verpflegungsgegenstände , die nicht zu ihrer eigenen Ausrüstung
gehören . Während oder nach dem Gefecht sollen die Fahrzeuge , welche
auf eigene Gefahr Schiffbrüchige oder Verwundete aufnehmen oder

ausgenommen haben , um sie an Bord eines Hospitalschisses zu brin¬

gen , unter der weißen Flagge mit rothem Kreuz und bis zur Voll¬
dung ihrer Aufgabe einer solchen Neutralität genießen , wie sic die
Umstände des Gefechts und die Lage der Schiffe erlauben werden ,
ihnen zu gewähren . Die Beurtheilung dieser Umstände ist der Huma¬
nität der Kombattanten anheimgegeben . II . Das religiöse und Pfleg¬
personal jedes genommenen Schiffes wird für neutral erklärt . Es
nimmt beim Verlassen des Schiffes die Gegenstände und die chirurgi¬
schen Werkzeuge iuil , welche sein besonderes Eigenthum sind . III . Das
im vorhergehenden Artikel bezeichnet- Personal soll seine Funktionen
aus dem genommenen Schiff sorlführen , Mitwirken bei der Ausschif¬
fung der Verwundeten , die der Sieger entläßt ; aber es steht ihm frei ,
in sein eigenes Land zurückzukehren , sobald der Eroberer des Schiffes
seine Dienste für überflüssig hält . Die Bestimmungen des ZnsatzariikelS
2 der Kriegskonvenlion finden auf die Behandlung dieses Personals
Anwendung . IV . Die militärischen Hospitalschiffe sind nicht von der
Neutralität gedeckt , sobald sic keine Verwundeten oder Kranken außer
denen ihrer eigenen Mannschaft an Bord haben . V . Ein militärisches
Hospttalschiü , welches mit Verwundeten oder Kranken beladen ist, deren

Ausschiffung eS bewerkstelligt hat , sowie jedes Handelsschiff jeglicher
Nation , das zu gleichem Zweck von irgend einer Behörde der kriegfüh¬
renden Parteien in Dienst genommen und ausschließlich mit Kranken
oder Verwundeten beladen ist, wird durch die Neutralität gedeckt ; aber

die bloße Thatsache eines im Schiffsjournal notirten Besuches am Bord
durch ein feindliche « Kriegsschiff setzt die Kranken und Verwundeten
außer Dienstfähigkeit für die ganze Dauer des Krieges . Wenn das
Handelsschiff außerdem eine Ladung an Bord hätte , soll die Neutrali¬
tät es dennoch decken , sobald die Ladung nicht der Art ist, daß sie der
Konfiskation durch den Kriegführenden unterliegt . Die Kriegführenden
behalten sich das Recht vor , ihm jede Kommunikation und jede Direktion
zu untersagen , welche sie der Geheimhaltung ihrer Operationen für schäd¬
lich halten . VI . Die verwundeten oder kranken Soldaten und Seeleute ,
welcher Nation sie immer angehören , werden von dem Eroberer des Schiffes
verpflegt . Die Obcrkommandanten sollen die erste gute Gelegenheit benü¬
tzen, um die Heimsendung der kranken oder verwundeten Unteroffiziere ,
Soldaten und Seeleute , die sich unter ihren Gefangenen befinden , zu be¬
werkstelligen . Diese Maßregel erstreckt sich auch auf die Offiziere , wenn
Der , welcher sie gefangen genommen hat , nicht ein überwiegende « In¬
teresse findet , sie zurückzuhalten . Keiner der in solcher Weise Freige¬
lassenen darf während der Dauer des Krieges die Waffen wieder er¬
greifen . VII . Die unterscheidende Flagge nebm der Nationalflagge
für ein Schiff oder Fahrzeug irgend einer Art , welches nach den
Prinzipien dieser Konvention die Wohlthat der Neutralität bean¬
sprucht , ist die weiße Flagge mit rothem Kreuz . Die Kriegführenden
dürfen in dieser Beziehung jede Untersuchung anstellen , welche ihnen
nöthig scheint . Die Hospitalschiffe , die von den Hilfsgesellschaften
ausgerüstet sind , welche die diese Konvention unterzeichnenden Regie¬
rungen anerkannt haben , und mit Kommissionen , Licenzen oder Ge¬
leilsbriefen von Seiten des Souveräns versehen sind , der zu ihrer
Ausrüstung die besondere Autorisation gegeben hat , sowie mit einem
Dokument der kompetenten Marinebehörde , welches fesistellt, daß sie
während ihrer Ausrüstung , bei ihrem Auslaufen und bei ihrer Rück¬
kehr in de» Hafen von derselben kontrolirt und einzig und allein für
den Zweck ihrer Bestimmung angewendet werden , sollen mit ihrem
ganzen Personal als neutral betrachtet werden . Sie werden von den
Kriegführenden geschont und geschützt. Sie geben sich zu erkennen ,
indem sie mit ihrer Nationalflagge eine weiße Flagge mit rothem
Kreuz aufhissen . Das Kennzeichen ihre « Personals in der Ausübung
seiner Funktionen ist ein Armband mit den gleichen Farben . Diese
Schiffe sollen den Verwundeten und Schiffbrüchigen der Kriegführen¬
den , ohne Unterschied der Nationalität , Hilfe und Beistand bringen .
Sie dürfen in keiner Weise die Bewegungen der Kämpfer hindern .
Während des Kampfes und « ach demselben handeln sie auf eigene
Gefahr . Die Kriegführenden haben das Recht der Beaufsichtigung
und der Untersuchung derselben . Sie können ihre Mitwirkung ver¬
bieten und ihnen befehlen , sich zu entfernen , oder sie zurückhalten ,
wenn der Ernst der Umstände es erheischt. Die Verwundeten und
Schiffbrüchigen , welche von diesen Schiffen ausgenommen werden ,
können von keinem der Kriegführenden reklamirt werden , und cs ist
ihnen verboten , während der Dauer des Kriegs Dienst zu leisten .

( Köln . Ztg .)

rv. Mannheim , 15 . Okt . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend , 200 Zollpsd . 12 fl. 45 G „ 13 fl.
— P ., ungarischer 12 fl. 36 G . , 13 fl . P . , fränkischer 13 fl. 15
G ., 13 fl . 20 P . — Roggen , eff. 10 fl. 15 G ., 10 fl. 24 P . — Gerste ,
eff. hies. Gegend 10 fl. 30 G ., 10 fl. 36 P ., ungarische — fl. — G .,
10 fl. 30 P . , württembergische 10 fl. 30 G . , 10 fl. 36 P . , Pfälzer
prima 10 fl. 30 G . , 10 fl. 40 P . — Hafer ,

'
eff . 100 Zollpfd . 4

fl. 40 G .
'
, 4 fl . 48 P . — Kernen , ess. 200 Zollpfd . — fl. .— G .,

13 fl. — P . — Oelsamen , deutscher KohlrcpS - fl. — G . , 17 fl.— P . — Bohnen - fl. - G . , - fl. - P . - Linsen — fl.
— G . , — fl. — P . — Erbsen — fl. - G . , — fl. — P . —
Wicken — fl. — G . , — fl. — P . — Kleesamen , deutscher I . 27 bis
28 fl . G . , — fl. — P . , II . — fl . - G . , 26 fl. 30 P . , Luzerner
28 fl . G . , 28 fl . 30 P . — Esparsette — fl . — G . , — fl. — P . —
Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpfd . vemöl , ess. Inland , in Parthien — st .— G . , 21 fl. 30 P . , saßweift — fl. — G ., 21 fl. 45 P . — Rüböl ,
effektiv Inland , faßweise — fl. —> G . , 19 fl. 15 P ., in Parthien— fl . — G ., 19 fl. — P . — Mehl 100 Zollpsd . : Weizenmehl , Nr . 0
— fl. — G ., 12 fl. 12 P ., 'Nr . 1 — fl. — G ., 11 fl. 12 P .., Nr .
2 — fl. — G . , 10 fl. - P ., Nr . 3 - fl. - G .. 7 fl. 30 P ., Nr . 4
— fl . — G . , 6 fl. 24 P . , norddeutsches im Verhältniß billiger . —
Roggcumehl , Nr . 0 — 1 , Stettiner — fl. — G . , — fl. — P . —
Branntwein , eff. ( 50 "/o n . T .) transit ( 150 Litres ) — fl. — G .,
23 fl . 30 P . — Sprit , 90 °/ „ transit - fl. — G ., - fl. — P . —
Petroleum , in Parthien verzollt , nach Qualität — fl. — G ., 13 fl. 15 P .

Weizen und Roggen stille . Gerste besser bezahlt . Hafer fest Rüböl ,
Leinöl und Petroleum ziemlich unverändert .

Marktpreise .
Ergebniß des am 10 . und 13 .

>. abgehaltenen Ge
Verkauf . Ganze Ver -

Ztnr . kaufssumme .
1804 11,328 fl . 50 kr .

2 10 fl. — kr.

Okt . 1868 zu Villingen
treidemarktes .

Getreide -

8

Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen —
Mischelfrucht KO
Wicken —
Haber 253
Beesen 8

- fl. - kr.
52 fl. 48 kr .
- fl. - kr.

46 fl. 36 kr.
- fl . - kr.

1069 fl . 34 kr.
35 fl . 12 kr.

Preis Aufschlag
per Ztnr . per Ztnr .
6 fl. 17 kr . - fl . - kr.
5fl . - kr . - fl . - kr.

- fl. - kr. - fl . - kr.
6 fl. 36 kr. - fl. - kr.

- fl. - kr . - fl. - kr.
4 fl. 39 kr. .- fl. - kr.
- fl . - kr. - fl. - kr.
4fl . 14kr . - fl. 2kr .
4fl . 24kr . - fl. - kr .

Abschlag
per Ztnr .

- fl . 13 kr.
1 fl. 14 kr.

— fl. — kr.
— fl. — kr.
— fl. — kr.
— fl. 20 kr.
- fl . - kr.
— fl. - kr.
— fl. 18 kr.

Frankfurt , 17 . Okt . , — Uhr — Min . Nachm . Oesterr . Kredit¬
aktien 214 ' /o , Staatsbahn -Aktien 265 ' /, , National — , Steuerfreie
51 , 1860r Loose 73 ' /« , Oesterr . Valuta 102 ' /, , 4proz . bad .
Loose — , Amerikaner 78 ' /g , Gold — .

Für die Wasserbeschädigten in der Schweiz ist weiter
bei uns cingegangen von K . 5 fl . , mit einem älteren Schreiben des
Hrn . „ Augustöwilsch " 2 fl., von L . K . 5 fl. 15 kr. ; zusammen 69 fl. 15 kr.

Karlsruhe , den 17 . Okt . 1868 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Witterung - beobachtangen .

15 . Okt . Barometer .
Ther¬

mo - Wind . Himmel . , Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 11,57 ' "
Meter .

3 - 9.0 N .O . ganz bew. trüb , kühl
Mittags 2 „ „ 10,97 ' " 11,0 stark „ Sonnenbl ., mild
Nachts 9 . 8 - 8,5 S .W. trüb , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlei ».

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 18 . Okt . 3 . Quartal . 108 . Abonnementsvor -

stellung . Der Barbier vov Sevilla , komische Oper . in
2 Akten , von Rossini . Anfang V-7 Uhr . Ende 9 Uhr .



e . i .932. kielst - , ttiimorrtioilten - ssst ltlelej>8iielstlirtt»ke
Keilt I ) r F . Al . AlÜlleZ ', ZxeeialLrirt ill SoIriirK .

Dessen populäre Sckrisleu über 6iobt uuä Dsmorrboiäen sind io -ler IUß ^srr «»«-
KF <- / ^bess/t/etSFtsckFf/ . ill stets Vtiri Stkifl. Preis I 12 irr

Z .r .90 . Im Verlage von V « b . L -Äkklvr (A. Weber ) in Mannheim ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen :

Deutsch -lateinifch -grieckische Parallelgrammatik
von Professor Dr . I . C . Schmitt - Blank und Professor Aug . Schmidt .I. Theil : Deutsche Grammatik. (Zunächst für Gelehrtenschulen und höhere Bürgerschulen bestimmt,jedoch auch zum Selbststudium für jeden Gebildeten geeignet .) — Preis brochirt 51 Kreuzer .H - Theil : Latriuischr Grammatik. (Noch unter der Presse befindlich, aber in Kurzem vollendet .)

Hiezu : Lateinische Vorschule , bearbeitet von Prof . vr . I . C . «Lchmitt - Blank ( In genetischerMethode und nach der Stammlheorie abgefaßt ; für die beiden untersten Kurse einer Lateinschule .) Preis
geheftet 36 kr.

III. Theil : Griechische Grammatik. (Erscheint erst in Jahresfrist.)
Z .r .43 . Karlsruhe . Mit heutigem Tage eröffne ich auf hiesigem Platze eine

MllslkinjkllUltiltenhilMllllg mt Veckihanstck
und empfehle solche zu geneigtem Besuche .

Mein Lager bietet eine reiche Auswahl von

Lonrvrt - unll Lrlbliiet-k'
lüZtzl»,

Ran « 8 ,
aus den ersten Fabriken des In - und Auslandes ;
Düwrv , Xsol8darksll , Mslalloxiliorls , LlvsiLwsrLov , karissr Mslro -

Qomsll , Havisrslüklsn . , IsotsQpiiltsL uuä Ssstsllsv .
Bei billigsten Preisen übernehme ich mehrjährige Garantie , tausche gebrauchte Instrumente ein und

besorge da « Stimmen und Reparaturen aufs schnellste.
Karlsruhe , den 15. Oktober 1868 . Hochachtungsvoll

Hern » . RoneNn ,
_ _ Lammstraße 8._

Milchextraet oder eondensirte Milch ,
bereitet von der

Deutsch -Schweizerischen Miichertract -Geseltschast
in Vevey (Schweiz) und in Kempten (Bayern).

Sie ist die beste mit Zusatz von Zucker in Vacua eondensirte Alpenmilch . Die Milch , selbst der Luft aus
gesetzt , verdirbt nie . Für Puddings , Psannenkuchen und allen andern Gebrauch in der Küche gieße 4 bis k
Theilc Wasser auf einen Tbeil dieser Milch . Füge weniger Wasser zu und sie gleicht dem Rahm . Für den
Thee , Kaffee und Chokolade ist es nicht nölhig , sie zu verdünnen .

Hauptdepot bei Th . Brugier in Karlsruhe , Kronenstraße Nr . 19 .
Niederlagen bei den Herren Heinrich Fellmeth und Earl Arlrth , Großherzogliche Hoflieferanten .Karlsruhe ; P . H. Schlund in Baden-Baden ; E. A. Laug in Rastatt ; Earl Beuder in Buhl ; vr . Schmidt ,Apotheker in Edenkobeu .

Verkaufspreis pro Blechbüchse von 1 Zollpfund 33 kr., für einen großen Flacon mit Patentdcckel 1 fl. 30 kr.

m

Für Wiederverkäufe ! wird der Originalprei » berechnet . Z .r .91 .

Die
Möbelfabrikvon C . Haßlinger ! »Karlsruhe,deren Leistungen in den Weltausstellungen zu London 1862 und in Paris 1867 durch die Juris Auszeichnungen
erhielten , hat nun dermaßen eine Ausdehnung erreicht , daß beständig ein großes Lager aller Arten Möbel für
ganze Aussteuern , sowie die elegantesten Salon - und Lurusmöbel in allen Stylen , als auch in chinesischer
und türkischer Art in großer und geschmackvoller Auswahl anzutreffen sind und auf Bestellungen unter Garantie
solider Arbeit rasch angefertigt werden .

Gleichzeitig empfehle ich mich zu Uebernahmen der Möblirungen und dekorativer Ausführungen bei Ein¬
richtungen ganzer Häuser in der neuesten Geschmacksrichtung , worüber für meine bisherigen Leistungen mir
viele glänzende Zeugnisse zur Seite stehe» .

- Unter Zusicherung prompter und billiger Bedienung zeichnet
O . H « 88Hi >K « r ,

Z.r .94. Hoftapezier und MSbetfabrikant .

Z .P. 977 . Karlsruhe .

Ln btztleiittziul dlMZvren kreisen.
IlU/ , Lpollo und LollLuälsedo , prim » Qualität , aus vollkommen reines

säure erzeugt , Pr . Paquet zu 5, 6 oder 8 Stück , 26 , 28 , 30 , 33 , 36 und 42 kr.,IlluvlvrIterLvi » ( ätsarta ) , Pr . Paquet zu 4 oder 8 Stück , 33 und 36 kr. ,
( Stosrio ) , pr . Paquet zu 6,8 oder 10 Stück , 32 kr. und 36 kr. ,No» plus nltr ». pr . Paquet zu 4 , 5 oder 6 Stück , 32 kr . ,I. und II . Qualität , pr . Paquet zu 4, 5, 6 oder 8 Stück , 30 , 28 und 26 kr

pr . Paquet zu 4,5 , 6 oder 8Stück , 21 kr. , ' ^
bei Abnahme von 5 Paqueten S °/a Robatt , O ,
» 0 - 25 , 10 o/o , ^

» tsuiäulivrnei » auf das Gewicht bezogen , pro Zentner 52 fl.
Feinste ganz reine Lllft «Wv1 » vi »- 81LrIt » , Preis pr . Zentner 25 fl. , loS pr . Pfund 16 kr. ,in Paqueten zu 1 Pfund 18 kr., in Paqueten zu Vr Pfund 9 kr.

öoedtv Sckvsdisck «
( lönköpinx ' s - patent )

Preis pr . 1 Pack zu 10 Schachteln 12 kr. , Preis pr . 10 Pack zu 100 Schachteln 1 fl . 40 kr.
empfiehlt

n ».
Auswärtige Aufträge gegen Einsendung oder Nachnahme .

« rustvr in ILarLsruVv . .« roneußraßr Nr . IS . 1
nabme. >

durch die
Auskunft
Agenten :

LiiMniitlerel ' ii . Kei 8 enlte nnok LineiM
finden sorgfältige , billige Beförderung mit Dampf - und Seaelfckitk » .neralagentur Gunvlach H7 Bärenklau in Mannhemr .

Ussionirt«
Durlach.

Generalagentur
ertheilen und halten sich
Julius Bodenweber

Frz Ed . Pfeiffer «in Ettlingen .

zu Vertragsabschlüssen empfohlen die konzin Karlsruhe , Aug Grieb in
A.n .765 .Z .r .98 . Unter Hinweisung auf unfern Bericht vom 30 . v . M . bringen wir den Herren Aktionä

'
rwLErinnerung , daß die Dividende aus dem Geschäftsjahr 1867/8 gegen dm Coupon Rr . 10 am 1. Nov d 2»er Fabrikkasse iu Emmendingen, ^ «n

Herren G. Müller L Eons, in KnrlSrnhrund
Herr» Ehriftian Reh in Freiborg

erhoben werden kann .
Emmendingen , den 17 . Oktober 1868 .

Der Verwaltungsrath der Aktiengesellschaft für mech anische Hanfspinnerei u. Weberei.

-K

Preise
( ohne Verbindlichkeit )

der im Hollkeller zu Lubwiqshafen a . Rh . lagernden
französischen und spanischen Weine

von C . A Heinrich Müller in Nürnberg .
ISKSr LoräsrlUt -Aödoc . . . fl. 6Vr

troosoe VKLtssn äs kraocs
„ 8t. Lmiiisn .
„ Sledoe 8t. laursol . . .
„ Aödoo 8t. Inlisn . . . .
„ VkätsLo « orflsur . . . ,

?orto lorspixä

gi ) /Zoll , Flasche und Alles inbegriffen . Frei'
g, / ! auf die Eisenbahn in Ludwigshafen gelie -'
qs/i

'
feit . Nur Kiste und Packung ertra , und

10 ' ) 1 Zwar nach Auslage .

- " '
Die Weine , die alle direkt cingekauft sind und 20 pCt . Zollrabatt genießen , sind von sehr schöner Qua¬

lität , rein gehalten und vorsichtig auf Flaschen gezogm . Die Bordeaux -Weine sind in Bordeaur -Flaschen mit
Bordeaux - Bouchons , der Porto -Jerupiga in Champagner -Flaschen ; alles gesiegelt und schön etiquettirt .

Obige Weine , sowie verschiedene Weine aus dem Departement Herault , dann Roussillon , Tarragona ,Priorats und Bcnicarlo können auch in Originalsassern bezogen werden und stellen sich dafür die Preise bedeu¬
tend billiger .

Gefällige Bestellungen beliebe man an das Handlungshaus S . Lederte IN Ludwtgs -
hafen a. Rh . zu richten , das alle Aufträge prompt aussührenund jede weiter zu wünschende Auskunft
ertheilen wird . _ _ _ Z .n .587 .

H .r .ß9 . Gießen .

Oberheffische
Gifenbahn Gesellschaft.

Auf mehrseitigen Wunsch haben wir die Einrichtung getroffen , daß Besitzer von voll -
eingezahlten Aktien unserer Gesellschaft dieselben sammt Zins - , Dividende - und Superdivi -
dende -Coupons und Talons in unser Depositorium hinterlegen und dagegen einen von uns
ausgestellten Depositenschein auf ihre « Namen über den Gesammt -Nominalwerth der
hinterlegten Aktien erhalten können , aus welchen die Erträge ( Zinsen , Dividenden und Su¬
perdividenden ) an unserer Gesellschaftskasse oder bei den Banquiers der Gesellschaft spesenfrei
erhoben werden können .

Gießen , den 15 . Oktober 1868 .
Vvr H ^er ^ ÄltUKKsrÄtl ».

Z .r .97 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das Hübsch-Denkmal betreffend .

Die geprüfte Rechnung über die Einnahmen und
Ausgaben für dasHübsch - Denkmal sammt Beilagm
ist während 14 Tagen auf dem
Sekretariate der Großh. Bau -Direktion
den Beiheiligten zur Einfichtsnahme aufgelegt .

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1868 .
Für Las Komitee:

Der Präsident : Der Sekretär :
L. Kachcl . Lorenz .

2 .r.9K . Im Kovember erscüeint :
vlsrrst - uuä Motlu -Lulsnäsr

kür Okünisrs ullor Vakkou , uuä oiiouutl .
Lrisflo -VorvultuuflsdsLluts pro 1869 .
lodslt äor Douptodseknitto :

Rrsstrweseo . — Rnllsssung ». d . 0 . — Lr-
xSnruog des Okürier-Rorps . öbsebied uock pen -
sionssnsprüctie etc . — Rsnx und vienstverkLIt -
nisse . — Xtigem . vieostodiieseuüeiteo . — tiom -
waodo . — veltleickuos u. Ausrüstung . - VVstken
u. dlunition . — Ketck . — Verpüegung . — K »tu-
ralverpüegung . — Verpüeg . u. tielil . d . tielcruten ,Reservisten etc. — Reisen . Irsvsportmittel . —
iissernen , Ii» tur,I . — stuartier u. Lervis . —
luristiscdes etc .

vis dsrsLts bsstslItsu Lxsmplars ver -
äen zleiok nsvb Lintrelke» vxpeäirt . Weitere
XuktrüKö bitte dalä an micb AelsoZen ru lassen .
LuvkbaoälunA I/F - ' ösö

Dämmst. 4 .

Volontäv -Gesuch.
Z .r .61 . Ein mit den nöthigen Vorkmutnisien ^

sehener AlunolilmeutvelimIItvr findet auf z- ,technischen Bureau einer Maschinenfabrik , wo reichliche Gelegenheit zum Konstruiren geboten wird N»,lontär -Stelle. Franco-Offerten unter Odickee e z621 befördern Herren Haasenstein L Voaler mflrmk,fort a. M.

2 . r .4S . liarlsruke .

> Vater Lerug »nk unsere , den xeedrten Rii>
gliedern der KeseNscdakt ruxegsnxene xe-i druckte » ittüejlmig loden wir dieselben

sgebeost ein , die LrGttnnuiijx, « » !,! k>r
voiult ^ uuä ^ U8 »cl >uo » naed § zz üer

! 8tstuten in KSIde vorruneümen .
ver VVslilii,8ten ist im Oonversatiooslod,!

jsukgestellt .
Nsrlsrude , den 13 . Oktober 1868.

V » » Sonikt ^ .

m

Endesgeserttgter , 61 Jahre alt , leide seit meinem
42 . Jahre an heftigen Zahnschmerzen , wodurch ich die
größte Zahl meiner Zähne verloren habe . Neuerdings ,
am 24 . v. Ml « , von heftigen Zahnschmerzen ergriffen ,
hat mir Herr Apotheker I . Horning das in seiner Apo¬
theke deponirte Anatherin -Munvwossrr des l)r . I . G .
Popp , Zahnarzt in Wien , angerathen , und kaum
gebraucht , war der heftige Schmerz augenblicklich ver¬
schwunden , ja bin seit jener Zeit durch den täglichen
Gebrauch dieses vortrefflichen Mittel - bis zur Stunde
von allen meinen früheren Leiden gänzlich befreit .

Durchdrungen vom Gefühle des Dankes kann ich
nicht umhin , dieses wohlthätige Mittel allen Leidenden
aus wahrer uneigennütziger Ueberzeugung auf das
beste anzuempfehlen .

Essegg . Christian Nachmann .
Zu beziehen in Karlsruhe : F . Wolfs « . Sohn

( Langestraße Nr . 104 ) , Th . Vrngier ( Kronenstraße
Nr . 19 ) ; in Ladra -VaLrn : I . Biylarz , Großh . Hof¬
apotheker ; in Lörrach : Z . L. Kalame ; in Mann¬
heim : Fr,. A. Bauer . Z.P.131.

krüLuvK
Lim eliWriMii Witärilleiisl.

vss IlltsrvLtlonLl -lLLtilut bereitet junge beute
vor , vvelcbe im liär ? I86S die Prüfung desteden
wollen . Von Lisboa in der ällstsll vorbereiteten
Lxumiosnden baden klink die telrte Prüfung mit
Lrfolg deslenden . — öderes bei dem Vorstand
in örncksLl , der kröne» auf » Ile dsrauf berüglicben
krsgen antwortet . 2 .n . ir3 .

Privat - Eutbin - llNgs-AOlt.
Z .p .238 - In dieselbe werden Damen unter aus

merksamster Behandlung und strengster Verschone
genheit ausgenommen von

Frau Kötzle , beeidigte Hebamme,
Stuttgart, obere Bachstratze Nr. 15, 2 Treppen

Z .r .71 . Karlsruhe !

Lieferung von Wagen.
Die Unterzeichnete Stelle hat 44 Proviant - utid Bor-

rathswagen in Lieferung zu geben . LustlragendeUeber-
nehmer können Muster und Lieferungsbedingungen bet
diesseitiger Stelle bis zum 2 7 . Oktober d. I . , Mor -
gens 9 Uhr , einsehen , bis zu welcher Stunde die be¬
züglichen Angebote versiegelt anher einzureichen find.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1868 .
Großh . badische Zeughaus -Direktion .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Strnßbnrg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zahn - Cementes , der den natürlichen Zähnen tün¬
chend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz , ohne

Ausziehen. Z.H.398.

Au verkaufe « . F.
"L

trage eines Geschäftsfreundes haben wir eine Parthie
vrue gußeiserneStrnßenröstr billigst zu verkaufen.
_ M . Kramer L Böhr.

Lehrlingsgesuch .
Z .r .88 . In einem Kehter Ln - gros -HandlungShaus

findet ein wohlerzogener junger Mann , welcher die
Handlung zu erlernen wünscht , wenigstens sein 16 .
Jahr zurückgelegt hat , gute Schulkenntniffe besitzt, und
aus achtbarer Familie ist, Aufnahme .

Briefe adr . man an die Expedition dieses Blattes .

Z .r .87 . Nr . 422 . Gaggenau . ( Holzver -
steigerung .) Am Freitag den 23 . d . M . wer¬
den wir au » dem Domänenwald III . 10 KohlwaM
schlag folgende Hölzer versteigern :

11 tannene Sägklötze , 8 tannenc Lattenklötze, t
tannene Baustämme . 330 tannene Gerüststangen , 1A1-
tannene Hopfenstangen , 734 tannene Redpfählstangen,
13 buchene Langwieden , 50 buchene Trag - und SpaM
beuge! , 30 Klafter buchenes und tannene « Schuten, '

und Prügelholz . 3350 Stück Wellen und 25 "

Reis . ^
Man versammelt sich hiezu Vormittag » 9 Uhr * r Z

dem Gemeindebaus dahier . *

Gegen Bürgschaftsleistung in der vorgeschmm «
Weise werden wir bis 1. Oktober 1869 Zahlungssnsi /
bewilligen . '

Gaggenau , den 15 . Oktober 1868 .
Großh . bad . Bezirksforstei Rothenfels .

Kackelmann . ^
F - »Z .o.526 . Nr . 24,812 . Freiburg ,

düng . ) Wir bitten , auf Karl Fesenmeier
Reuthe , Bäcker von Profession , der blonde Haare
von schlanker Gestalt und wohl gekleidet ist , wcgm
gegen ihn erhobenen Beschuldigung eines Betrug «
einer Urkundenfälschung , zu fahnden und ihn zu
hasten , auch die bei ihm befindlichen Papiere ihm a«i
nehmen .

Freiburg , den 15 . Oktober 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f.
Z .o.540 . Nr . 16,873 . Bruchsal . (F - H» ° u^

Der wegen erschwerten Diebstahls dahier angestd
Johann Oe hier hat sich der ferner « UntM >

durch heimliche Entfernung entzogen . Lnoem
dessen Personalbeschreibung beifügen , ersuchen w z
betr . Behörden , auf denselben zu fahnden und i

BetretungSfalle verhaften und hierher emimc
lasten .

Signalement . .
Alter, 16 Jahre ; Größe , 5'

; Statur , bä« »
sichtsform, rund ; Haare , braun ; Stirne.
Augenbrauen , braun ; Augen, braun ; Nafe ,
lich ; Kinn, rund ; Zähne , gut . Besonder«
chen : keine. . .

Johann Oehler trägt schwarze BuckSoK
eine braunmclirte Tuchweste und eine gleiche >

Bruchsal , den 14 . Oktober 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schütt .

Druck und Verlaß der V. vraun ' sche« Hosbuchdruckerri . (Mit einerBeilage ; ,Modische Thron» W.
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